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1  Einleitung

In der Natur zu sein macht 90 % der Bevöl-
kerung Deutschlands glücklich (BMUB & 
BfN 2015, S. 62). Laut der „Verbrauchs- 
und Medienanalyse“ (Arbeitsgemeinschaft 
Verbrauchs- und Medienanalyse 2017) 
geht knapp die Hälfte der deutschen Be-
völkerung wandern – ein Sport, bei dem es 
vorrangig um das Naturerlebnis und die 
Entspannung geht. Diese beiden Aspekte 
lassen sich gerade dort erleben, wo die Na-
tur besonders interessant ist. Das Naturer-
lebnis scheint in den Gebieten intensiver, 
die zum Schutz gefährdeter wildlebender 
heimischer Pflanzen- und Tierarten und 
ihrer natürlichen Lebensräume eingerichtet 
wurden. Der Wunsch nach Naturerlebnis 
drückt sich auch in der wachsenden Bedeu-
tung des sogenannten Naturtourismus aus 
(Balmford et al. 2009). Gleichzeitig steigt 
zudem das Umweltbewusstsein der Men-

schen (BMUB & BfN 2015, BMUB & UBA 
2017). Der Wunsch nach Naturerlebnis und 
nach Erholung in freier Natur kann häufig 
mit den Zielen des Naturschutzes kollidie-
ren. Dieser versucht die biologische Viel-
falt, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushaltes sowie die Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit sowie den Erho-
lungswert von Natur und Landschaft dau-
erhaft zu sichern (§ 1 BNatSchG). Auch das 
für bestimmte Arten bestehende strenge 
Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 
BNatSchG kann zu Konflikten mit Natur-
tourismus führen, wenn die Aktivitäten zur 
Erholung als erhebliche Störung eingestuft 
werden können.

Auswirkungen von Naturtourismus auf 
Wildtiere sind Gegenstand verschiedener 
Untersuchungen (Balmford et al. 2009, 
Monz et. al. 2013, Steven et al. 2011). 
Dabei spielen Vögel eine zentrale Rolle, da 
die Zusammensetzung der Vogelwelt viel 

über den Zustand eines Gebietes aussagt. 
So gelten beispielsweise Spechte als Zei-
gerarten für spezifische Waldstrukturen 
(Wimmer & Zahner 2010).

Einige Forschungsergebnisse zeigen ne-
gative Auswirkungen auf Reproduktions-
erfolg und Revierverhalten auch durch 
zunehmend naturtouristisch bedingte Stö-
rungen (Steven et al. 2011). Andere Un-
tersuchungen (vgl. u. a. Palamino & Car-
rascal 2010) zeigen keinen schädlichen 
Einfluss z. B. auf Sperlingsvögel (Huhta & 
Sulkava 2014). Trotz des großen Interes-
ses von Seiten der Forscher sind mache 
Gebiete oder Habitate, einige Vogelgrup-
pen sowie verschiedene Freizeitaktivitäten 
bisher kaum untersucht (Steven et al. 
2011). 

Im Nationalpark Hainich wird seit 2005 
jährlich entlang zweier Transekte eine ver-
änderte Form der Punkt-Stopp-Zählung zur 
Dokumentation der Spechtaktivitäten 
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Spechte und Greifvögel sind nach § 44 BNatschG besonders und 
zum Teil zusätzlich streng geschützt. In der vorliegenden Studie 
wurde untersucht, ob der im Nationalpark Hainich (Thüringen) 
praktizierte Wandertourismus negative Auswirkungen auf das 
Vorkommen und die Bestandsentwicklung der genannten Ar-
tengruppen hat. Dazu wurden Daten aus dem Specht- und 
Greifvogel-Monitoring des Nationalparks ausgewertet. 

Es konnte keine signifikanten Unterschiede der Specht-Beob-
achtungszahlen zwischen wegnahen (< 50 m) und wegfernen 
Zählpunkten (> 500 m) festgestellt werden. Sowohl an wegnahen 
als auch wegfernen Zählpunkten sind die Beobachtungszahlen 
von Bunt- und Mittelspecht (Dendrocopus major, Leiopicus me-
dius) zwischen 2005 und 2017 gestiegen, von ersterem signifi-
kant. Dagegen hat keine Spechtart signifikant abgenommen. Es 
besteht auch kein signifikanter Zusammenhang zur im gleichen 
Zeitraum gestiegenen Besucherzahl. 

Die Anzahl der besetzten Horste von sieben der acht im Na-
tionalpark nachgewiesenen Greifvogelarten haben von 2002–
2017 abgenommen, allerdings nur beim Sperber (Accipiter nisus) 
signifikant. Die Horstzahlen des Habichts (A. gentilis) haben 
dagegen leicht zugenommen. Es gibt keinerlei negativen Zu-
sammenhang zwischen dem Rückgang besetzter Greifvogelhors-
te und der Distanz zu Wanderwegen. 

Impacts of hiking tourism on protected bird species in the forest 
– an investigation in Hainich National Park (Thuringia)
In accordance with § 44 BNatSchG, woodpeckers and birds of 
prey are particularly (and sometimes additionally) strictly 
 protected. In the present study we examined whether the hiking 
tourism practiced in Hainich National Park (Thuringia) has 
 negative effects on the occurrence and abundance dynamics of 
the mentioned species groups. Data from the National Park’s 
woodpecker and bird of prey monitoring were evaluated. 
 Regarding the number of woodpecker observations, no signifi-
cant differences could be detected between monitoring sites 
near to trails (< 50 m) and those sites far-away (> 500 m). 
 Observed numbers of great spotted and middle spotted wood-
pecker increased between 2005 and 2017 at monitoring sites 
near-to as well as on sites far-away from trails (even significant-
ly for the great spotted woodpecker). In contrast, no species 
significantly decreased. There is also no significant correlation 
to the number of visitors, which increased in the same period. 
The number of occupied nests of 7 of the 8 species of bird of 
prey inhabiting the National Park decreased between 2002 and 
2017; however, only significantly for the Sparrowhawk. The 
number of occupied nests of the goshawk, however, has in-
creased slightly. There is no negative correlation between the 
decline of occupied bird of prey nests and the distance to trails.
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durchgeführt. Bereits seit 2002 werden 
jährlich alle vorkommenden Greifvogel- 
und Eulenarten durch gezieltes Suchen von 
besetzten Horsten bzw. Höhlen erfasst. 

Mithilfe der Daten aus dem Specht-
Monitoring, dem Greifvogel- und Eulen-
Monitoring sowie der Höhlenbaumkartie-
rung sollen folgende Fragen beantwortet 
werden:

1. Besteht ein Zusammenhang zwi-
schen der Anzahl an Spechtbeobachtungen 
bzw. der Anzahl an Horststandorten und 
der Entfernung zu (Wander-)Wegen?

2. Besteht ein Zusammenhang zwi-
schen der Anzahl an Spechtbeobachtungen 
bzw. der Anzahl an Horststandorten und 
der Entwicklung der Besucherzahlen im NP 
Hainich?

2  Methoden

2.1  Specht-Monitoring 

Seit 2005 erfolgt im Nationalpark Hainich 
auf zwei Transekten eine modifizierte Form 
der Punkt-Stopp-Zählung (Südbeck et al. 
2005). 23 Zählpunkte liegen auf dem Nord-
Süd-Transekt (Länge: 8,8 km) und 28 Zähl-
punkte auf dem West-Ost-Transekt (Länge: 
10,8 km) (Abb. 1). Der Abstand zwischen 
den Zählpunkten beträgt 400 m. Die Zähl-
punkte liegen auf den Schnittpunkten  
der „Gitternetzlinien“ eines Netzes für 
 verschiedene Monitoringprojekte im NLP 
 Hainich.

Pro Jahr werden zwischen Anfang März 
und Ende April zweimal im Abstand von 
mindestens 7–10 Tagen an jedem Zähl-
punkt alle Spechtaktivitäten im Zeitraum 
von 8–10 Minuten im Umkreis von 150–
250 m registriert. Für die Erfassung von 
Mittel-, Grau-, Schwarz- und Kleinspecht 
kommen Klangattrappen zum Einsatz, die 
maximal zweimal abgespielt werden. Ziel 
dieses Monitoringprogramms ist die Doku-
mentation des Artenspektrums und der 
relativen Häufigkeit der jeweiligen Arten 
an den einzelnen Zählpunkten sowie auf 
den Transekten insgesamt (Henkel & Sch-
acky 2017).

Von den insgesamt 51 Zählpunkten wur-
den die zehn einem markierten Wander-
weg am nächsten gelegenen (Distanz 
< 50 m) und die zehn am weitesten entfernt 
gelegenen Zählpunkte (Distanz > 500 m) 
mithilfe des Werkzeugs „Near“ aus der 
Nachbarschaftsanalyse (Proximity) inner-
halb der Analyse-Werkzeuge von ArcGIS 
(ESRI 2015) bestimmt. Die Daten der Zähl-
punkte mit weniger als 50 m Entfernung 
zu einem Weg werden im weiteren Verlauf 
als „wegnah“ bezeichnet. Die Daten der 
Zählpunkte mit mehr als 500 m Entfernung 
zu einem Weg werden dementsprechend 
als „wegfern“ bezeichnet. Die Unterteilung 
der Zählpunkte in wegnah und wegfern 
untersucht den Einfluss der Entfernung zu 
einem Weg auf die Anzahl an Spechtbeob-
achtungen sowie die Entwicklung der Be-
obachtungszahlen über die Zeit. Die Beob-

achtungsdaten zu den ausgewählten 20 
Zählpunkten wurden von der National-
parkverwaltung Hainich für den Zeitraum 
2005–2017 bereitgestellt. Die insgesamt 
531 Datensätze beinhalten Informationen 
zur betreffenden Art, dem Beobachtungsort 
(Zählpunkt) und dem Beobachtungsdatum 
sowie zu den Beobachtungsumständen 
(etwa Anzahl Individuen, ggf. Geschlecht).

2.2  Horststandorte von Greifvögeln

Die Datenerhebung erfolgte durch Herrn 
Dipl.-Biol. Joachim Blank (Mülverstedt) 
im Auftrag der Nationalparkverwaltung 
innerhalb des laufenden Monitoring-Vor-
habens „Monitoring Greifvögel und  Eulen“. 
Die Daten fließen in die gleichnamige eu-
ropaweite Langzeitstudie ein, die vom 
Institut für Zoologie an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg koordiniert 
wird. Der Nationalpark Hainich ist hier seit 
2002 als Zählfläche mit der Nr. 544 inte-
griert.

Jährlich werden dazu im Nationalpark 
Hainich alle vorkommenden Greifvogel- 
und Eulenarten durch gezieltes Suchen von 
besetzten Horsten bzw. Höhlen, teilweise 
kombiniert mit der Beringung der Jung-
vögel, erfasst (Balmer & Blank 2014).

Durch die Nationalparkverwaltung wur-
den die Daten zu besetzten Horsten (bzw. 
zu den sicheren Brutpaaren) für den Zeit-
raum 2002–2017 zur Verfügung gestellt. 
Die Zusammenstellung enthält insgesamt 

Abb. 1: Lage der 
Transekt punkte für das 
Specht-Monitoring  
im Nationalpark Hainich.
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392 Datensätze von Baumfalke (Falco sub-
buteo), Habicht (Accipiter gentilis), Mäuse-
bussard (Buteo buteo), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Rotmilan (Milvus milvus), 
Sperber (Accipiter nisus), Turmfalke (Falco 
tinnunculus) und Wespenbussard (Pernis 
apivorus). Die Datensätze beinhalten In-
formationen zu jeweiliger Art, Beobach-
tungsjahr und Horststandort. Anhand der 
Daten sollen der Einfluss der Entfernung 
zu einem Weg auf die Anzahl an Horst-
standorten sowie die Entwicklung der 
 Anzahl an Horststandorten über die Zeit 
untersucht werden.

2.3  Besucherzahlen

Die verwendeten Besucherzahlen sind un-
veröffentlichte Daten, die von der Natio-
nalparkverwaltung Hainich zur Verfügung 
gestellt wurden. Die Besucherzahl basiert 
auf Zählungen der Autos an den Parkplät-
zen, die seit 2003 über das ganze Jahr ver-
teilt durchgeführt werden. Für jeden PKW 
werden im Mittel zwei Besucher angenom-
men. Am Standort Thiemsburg werden seit 

2006 die Zahlen aus dem Ticketverkaufs 
für den Baumkronenpfad verwendet. Be-
sucher ohne PKW bzw. ohne Besuch der 
Einrichtungen an den Parkplätzen Thiems-
burg und Hütscheroda werden mit 10 % 
bzw. am Wildkatzendorf mit 20 % aufge-
schlagen. Für die Gesamtbesucherzahl 
werden außerdem noch Besucher der Na-
tionalparkinformationen, Schülerführun-
gen, Teilnehmer von Fachexkursionen, 
Vorträgen und „Mitmachen“-Veranstaltun-
gen, Führungen durch Ranger und Natio-
nalparkführer, Gäste der Umweltbildungs-
station und der Eröffnungen von Sonder-
ausstellungen sowie Übernachtungen im 
Waldbiwak hinzugezählt.

2.4  Statistik

Die Entwicklung der Spechtbeobachtun-
gen, der Anzahl der Horststandorte, der 
Besucherzahlen und deren Zusammenhän-
ge untereinander sowie der Zusammen-
hang zwischen metrischen Distanzen der 
Horststandorte zu Wanderwegen wurden 
mittels generalisierter linearer Modelle 

(glm) analysiert. Die Spechtbeobachtun-
gen aus dem Specht-Monitoring wurden 
zunächst einem Shapiro-Wilk-Test 
(Royston 1995) auf Normalverteilung, 
dann einem Bartlett-Test (Bartlett 1937) 
auf die Homogenität der Varianzen unter-
zogen. Für den Gruppenvergleich zwischen 
den wegnahen und den wegfernen Zähl-
punkten wurde anschließend mittels 
Mann-Whitney-Wilcoxon-Test (Hollander 
& Wolfe 1973) auf signifikante Unterschie-
de geprüft.

3  Ergebnisse

3.1  Specht-Monitoring

Auf den 531 ausgewerteten Spechtbeob-
achtungen entfallen auf die zehn wegfer-
nen Zählpunkte 280 Beobachtungen, auf 
die zehn wegnahen Zählpunkte 251 Beob-
achtungen (siehe Online-Supplement unter 
www.nul-online.de, Webcode 2231). Die 
sieben im Nationalpark Hainich vorkom-
menden Spechtarten (Henkel & Schacky 
2017) wurden sowohl an den wegfernen 
als auch an den wegnahen Zählpunkten 
nachgewiesen. Insgesamt ist der Bunt-
specht (Dendrocopos major) mit 249 Beob-
achtungen der am häufigsten beobachtete 
Specht. Ihm folgen Mittelspecht (Dendro-
copos medius) und Grauspecht (Picus ca-
nus) mit 104 bzw. 94 Beobachtungen sowie 
der Schwarzspecht Dryocopus martius) mit 
53 Beobachtungen im Untersuchungszeit-
raum. Kleinspecht (Dryobates minor) und 
Grünspecht (Picus viridis) wurden mit 17 
bzw. 11 Beobachtungen eher selten erfasst. 

Abb. 2: Entwicklung der Beobachtungszahlen der 
einzelnen Spechtarten (wegfern) und der Besucher-
zahlen im NLP Hainich, Daten von zehn Zählpunk-
ten mit einer Distanz von mehr als 500 m (wegfern)  
von einem Weg im NLP Hainich; Besucherzahl NLP 
Hainich (ohne Besucher Baumkronenpfad): 
β = 0,017, p < 0,05, Dendrocopos major: β = 0,189, 
p < 0,01, Dendrocopos medius: β = 0,106, p < 0,05, 
Dryobates minor: β = 0,071, p = 0,324, Dryocopus 
martius: β = –0,020, p = 0,669, Jynx torquilla: nur ein 
Fund 2008, Picus canus: β = 0,017, p = 0,809, Picus 
 viridis: gleiche Anzahl an Beobachtungen.

Abb. 3: Entwicklung der Beobachtungszahlen der 
einzelnen Spechtarten (wegnah) und der Besucher-
zahlen im NLP Hainich, Daten von zehn Zählpunk-
ten mit einer Distanz von weniger als 50 m von 
 einem Weg im NLP Hainich; Besucherzahl NLP Hai-
nich (ohne Besucher Baumkronenpfad): β = 0,017, 
p ≤ 0,05, Dendrocopos major: β = 0,211, p < 0,01, 
 Dendrocopos medius: β = 0,085, p = 0,149, Dryobates 
minor: β = –0,084, p = 0,773, Dryocopus martius: 
β = –0,019, p = 0,700, Jynx torquilla: nur ein Fund 
2008, Picus canus: β = 0,104, p = 0,068, Picus viridis: 
β = 0,139, p = 0,498.

3

2
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Der Wendehals (Jynx torquilla) konnte an 
den ausgewählten Zählpunkten nur 2008 
dreimal beobachtet werden (vgl. Tab. A1 
im Online-Supplement unter www.nul-
online.de, Webcode 2231)

Die Besucherzahl im Nationalpark Hai-
nich (ohne Baumkronenpfad) stieg im 
Zeitraum 2003–2017 signifikant an (Abb. 2 
und 3). Zeitgleich (2005–2017) nahm die 
Anzahl der Buntspechtbeobachtungen 
wegnah wie wegfern signifikant zu (vgl. 
Abb. 2 und 3). Die Anzahl an Beobachtun-
gen des Schwarzspechts sank in beiden 
Varianten. Grauspecht und Kleinspecht 
zeigen auf den wegfernen Zählpunkten 
einen flachen Anstieg, der Mittelspecht in 
beiden Varianten einen deutlichen Anstieg, 
der aber nur in der Variante „wegfern“ si-
gnifikant ist (vgl. Abb. 2 und 3). Die Anzahl 
an Beobachtungen des Grünspechts zeigt 
keine Tendenz. 

Auf den wegnahen Zählpunkten zeigen 
Grauspecht und Grünspecht einen stärke-

ren Anstieg der Beobachtungszahlen (vgl. 
Abb. 3), der Mittelspecht hingegen einen 
flacheren Anstieg. Der Kleinspecht wurde 
nur bis 2010 auf wegnahen Zählpunkten 
beobachtet und dann erst wieder 2018 an 
einem wegnahen Zählpunkt.

Beim Vergleich der Anzahl an Specht-
beobachtungen (Tab A1 im Online-Supple-
ment unter www.nul-online.de, Webcode 
2231) unterscheiden sich die wegfernen 
Zählpunkte nicht signifikant von den weg-
nahen Zählpunkten (Abb. 4).

3.2  Horststandorte von Greifvögeln

Im Untersuchungszeitraum von 2002–
2017 wurden insgesamt 392 sicher nach-
gewiesene Brutpaare, bei denen der Horst-
standort bekannt ist, im Nationalpark 
Hainich bzw. in dessen unmittelbarer Nähe 
dokumentiert (Tab. A2 im Online-Supple-
ment unter www.nul-online.de, Webcode 
2231). Für den Mäusebussard wurden 269 
Horststandorte dokumentiert. Darauf fol-

gen mit deutlichem Abstand Sperber (39), 
Rotmilan (32), Habicht (25) und der Turm-
falke, für den 13 Horststandorte bis 2017 
dokumentiert sind. Der Baumfalke wurde 
nur bis 2005, Rohrweihe und Wespenbus-
sard nur bis 2010 im Nationalpark Hainich 
nachgewiesen.

Die Gesamtzahl der Horststandorte aller 
Arten sank im Untersuchungszeitraum 
2002–2017 signifikant (Abb. 5). Die zum 
Vergleich aufgetragene Besucherzahl zwi-
schen 2003 und 2017 (ohne Besucher des 
Baumkronenpfades) zeigt einen signifikan-
ten Anstieg. Auf Ebene der einzelnen Arten 
nahm die Anzahl der Horststandorte nur 
beim Sperber signifikant ab.

Der Habicht zeigt im Untersuchungs-
zeitraum als einzige der beobachteten Ar-
ten einen Anstieg der Anzahl an Horst-
standorten (Abb. 5). Obwohl die Besucher-
zahlen im Untersuchungszeitraum stark 
gestiegen sind, ist der Zusammenhang 
zwischen steigenden Besucherzahlen und 
dem Rückgang der Anzahl an Horststand-

Abb. 5: Trend Anzahl Horststandorte und Besu-
cherzahl Nationalpark Hainich; Besucherzahl NLP 
Hainich (ohne Besucher Baumkronenpfad): 
β = 0,017, p < 0,05, alle Greifvogelarten: β = –0,040, 
p < 0,05, Buteo buteo: β = –0,026, p = 0,265, Accipiter 
nisus: β = –0,085, p < 0,05, Accipiter gentilis: 
β = 0,047, p = 0,300.

Abb. 6: „Zonierung“ des Nationalparks Hainich 
 hinsichtlich des Abstands zu markierten Wander-
wegen; erstellt mit ArcGIS (ESRI 2015), Werkzeug: 
Mehrfachring-Puffer. 6

5

Abb. 4: Vergleich der Anzahl an Spechtbeobach-
tungen; Daten von zehn Zählpunkten mit einer 
 Distanz von mehr als 500 m (wegfern) und zehn 
Zählpunkten mit einer Distanz von weniger als 
50 m (wegnah), signifikanter Unterschied durch 
unter schiedliche Buchstaben gekennzeichnet; 
W = 77, p = 0,719.
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orten aller Greifvogelarten dennoch nicht 
signifikant (p = 0,707).

Die Auswertung der Daten ergab, dass 
kein negativer Zusammenhang zwischen 
der Lage der Horststandorte und der Dis-
tanz zu markierten Wanderwegen besteht. 
Im Gegenteil: Die Anzahl der Horststand-
orte sinkt mit zunehmender Entfernung zu 
markierten Wanderwegen stark signifikant 
ab (ß = –0,01, p ≤ 0,01). Die naheliegende 
Ursache hierfür ist, dass etwa 70 % der Flä-
che im Nationalpark Hainich weniger als 
500 m von einem markierten Wanderweg 
im Nationalparkgebiet entfernt ist. In die-
sem Bereich liegen etwa 80 % aller Horst-
standorte (Abb. 6). Einige weit von mar-
kierten Wanderwegen entfernte Bereiche 
des Nationalparks weisen keine Horst-
standorte auf. Auch Abb. 6 macht klar, dass 
es bei den der Untersuchung zu Grunde 
liegenden Distanzklassen von 500-m-
Schritten keinerlei negativen Zusammen-
hang zwischen Horststandorten und der 
Distanz zu markierten Wanderwegen gibt. 
Hierdurch können zumindest bei diesen 
Distanzklassen potenziell negative Stö-
rungsauswirkungen von Wanderern auf 
markierten Wegen ausgeschlossen werden. 
Explizit durch diese Untersuchungen nicht 
ausgeschlossen werden können potenziel-
le Störungen in sehr geringen Distanzen 
von z. B. weniger als 50 m zu Wander-
wegen.

4  Diskussion

Die Auswertung der Daten aus dem Specht-
Monitoring zeigt keinen Unterschied zwi-
schen der Anzahl an Spechtbeobachtungen 
an wegnahen und wegfernen Zählpunkten. 
Entfernungen zu (Wander-)Wegen und 
damit potenziell verbundene Störungen 
durch Besucher scheinen daher keinen ne-
gativen Einfluss auf die Individuendichte 
der Spechte zu haben. Das liegt vermutlich 
daran, dass Höhlenbrüter von Störungen 
weniger beeinflusst werden als Vögel, die 
in offenen Nestern brüten (Bötsch et al. 
2017, Kangas et al. 2010). Wesentlich 
wichtiger für die Besiedlung eines Habitats 
sind das Vorhandensein geeigneter Bäume 
zur Anlage der Bruthöhlen sowie ausrei-
chende Nahrungsressourcen. So zeigt z. B. 
der Mittelspecht eine starke Bindung an 
Wälder mit einem hohen Anteil an grob-
borkigen Bäumen (Bauer et al. 2005). 
Grau- und Grünspecht hingegen bevorzu-
gen halboffene und reich gegliederte Land-
schaften und sind hauptsächlich auf Amei-
sen als Nahrungsquelle angewiesen (Bau-
er et al. 2005). 

Die artspezifische Reviergröße kann 
auch dazu führen, dass mehrere Zählpunk-

te des Monitorings in einem Brutrevier 
liegen. Bei Revieren mit mehr als 20 ha 
Fläche können deshalb sowohl wegferne 
als auch wegnahe Zählpunkte in einem 
Revier liegen. Noch aussagekräftiger wäre 
im Hinblick auf den Einfluss der Wegnähe 
auf die Siedlungsdichte von Spechten des-
halb die Analyse der Entfernung besetzter 
Höhlenbäume zu unterschiedlich frequen-
tierten Wanderwegen, jedoch sind solche 
Daten nicht verfügbar. Unabhängig von 
Störungen durch Wanderer können Wege 
nach Garniel et al. (2007) durch den Schn-
eiseneffekt die Eignung des Lebensraumes 
einschränken. So zeigten Miller et al. 
(1998), dass bestimmte Vogelarten Wege 
meiden, wohingegen Arten, die eher zu den 
Generalisten zählen, häufiger an Wegen 
anzutreffen sind. 

Die Anzahl der Spechtbeobachtungen 
wie auch die Besucherzahlen im National-
park zeigen eine positive Entwicklung. Die 
Zahl der Spechtbeobachtungen stieg auf 
den wegfernen Zählpunkten für Bunt-
specht und Mittelspecht signifikant an, auf 
den wegnahen Zählpunkten war der An-
stieg nur für den Buntspecht signifikant. 
Eine mögliche Erklärung für die positive 
Entwicklung der Spechtbeobachtungen 
allgemein und die signifikanten Zunahmen 
von zwei Arten im Besonderen könnte the-
oretisch auch ein durch wachsende Besu-
cherzahlen gestiegenes Futterangebot sein, 
was z. B. Verhaltensänderungen durch 
Füttern oder zurückgelassene Nahrung 
hervorruft (Alwis et al. 2016). Ein solcher 
Zusammenhang wurde z. B. für den Un-
glückshäher (Perisoreus infaustus) an den 
Lagerfeuerstellen im Pallas-Yllästunturi-
Nationalpark (Finnland) bestätigt (Huhta 
& Sulkava 2014). Ein positiver Einfluss auf 
die Specht-Beobachtungszahlen durch Ver-
grämung von Prädatoren durch Wanderer 
ist für Spechte vermutlich nicht relevant, 
da die Höhlen ohnehin zusätzlichen Schutz 
vor Prädation bieten (Bötsch et al. 2017).

Viel wahrscheinlicher ist ein Anstieg der 
Specht-Beobachtungszahlen ohne kausale 
Verbindung zu den steigenden Besucher-
zahlen. Es ist anzunehmen, dass die stetig 
fortschreitende Entwicklung des National-
parks Hainich zu einem naturbelassenen 
Wald und der daraus resultierende Anstieg 
von stehendem und liegendem Totholz 
(Grossmann et al. 2014) eine Vielzahl 
potenzieller Lebensräume für die verschie-
denen Spechtarten fördert und auf diese 
Weise zum Anstieg der Specht-Beobach-
tungszahlen beiträgt. 

Die Ergebnisse in Abb. 6 und eine feh-
lende negative Korrelation zwischen Wan-
derwegen und Horststandorten von Greif-
vögeln (vgl. Abschnitt 3) lassen vermuten, 

dass die Greifvögel ihre Horststandorte 
unabhängig von der Distanz zu (Wander-)
Wegen und damit unabhängig von poten-
ziellen Störungen durch Besucher wählen. 
Vielmehr scheinen sie sich an bestimmten 
Strukturelementen zu orientieren, etwa an 
Baumreihen oder Feldgehölzen, einem 
freien Anflug, Distanz zu Nahrungshabita-
ten und Ähnlichem. Dennoch zählen Greif-
vögel zu den störungsempfindlichen Vo-
gelarten (Kaisanlahti-Jokimäki et al. 
2008). Bauer et al. (2005) beschreiben 
Störungen am Brutplatz durch Erholungs-
verkehr und Freizeitnutzung als eine mög-
liche Gefährdungsursache für Wespenbus-
sard, Rohrweihe, Habicht und Rotmilan. 
Neben potenziellen Störungen durch Be-
sucher als eine Ursache für den nur beim 
Sperber beobachteten signifikanten Rück-
gang der sicheren Brutpaare, können auch 
viele andere Ursachen – insbesondere auch 
außerhalb des Nationalparks – eine große 
Rolle spielen: Zu nennen sind hier z. B. die 
intensive Landwirtschaft in der Umgebung 
des Nationalparks und der damit verbun-
dene Biozideinsatz (Bauer et al. 2005, 
Grande et al. 2018). 

Spechte gelten als Zeigerarten für spe-
zifische Waldstrukturen (Balmer & Blank 
2014) und werden als relativ störungsun-
empfindlich angesehen (Bötsch et al. 
2017, Kangas et al. 2010). Der fehlende 
Zusammenhang zwischen den Beobach-
tungszahlen der Spechte und der Entfer-
nung zu den (Wander-)Wegen im Natio-
nalpark sowie der steigenden Besucherzahl 
legt die Vermutung nahe, dass es keine 
negativen Auswirkungen des Wandertou-
rismus auf die Spechtarten im Unter-
suchungsgebiet gibt. Dies deckt sich mit 

Fazit für die Praxis

•  Es besteht kein statistisch gesicherter 
nega tiver Zusammenhang zwischen der 
Distanz zu Wanderwegen und der Anzahl 
an Spechtbeobachtungen oder der Anzahl 
von Horststandorten von Greifvögeln im 
Nationalpark Hainich.

•  Weiterhin besteht auch kein statistisch 
gesicherter negativer Zusammenhang 
zwischen steigenden Besucherzahlen im 
Schutzgebiet und den Veränderungen  
der Specht-Beobachtungszahlen und der 
Anzahl der Greifvogel-Horststandorte.

•  Bei Greifvögeln sind bei näheren Distan-
zen zu Wanderwegen potenzielle Störun-
gen durch Besucher nicht auszuschließen, 
doch scheint der negative Einfluss von 
Wandertourismus auf streng geschützte 
Vogelarten im Wald von relativ geringer 
Bedeutung zu sein.
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O
riginalarbeit

anderen Studien zu Auswirkungen von 
Natur- bzw. Wandertourismus auf (Brut-)
Vögel, in denen ebenfalls kein negativer 
Einfluss durch Störungen nachgewiesen 
werden konnte (Palamino & Carrsacal 
2010, Smith-Castro & Rodevald 2010). 
Anders als Spechte gelten Greifvögel als 
störungsempfindlich (Bauer et al. 2005, 
Kaisanlahti-Jokimäki et al. 2008). Zwar 
existiert kein negativer Zusammenhang 
zwischen Horstzahlen und der Distanz zu 
Wegen (eher ein positiver), aber aufgrund 
der über die Jahre insgesamt sinkenden 
Horstzahlen kann ein potenziell negativer 
Einfluss steigender Besucherzahlen im Na-
tionalpark nicht ausgeschlossen werden. 
Neben der Vielzahl bestehender anderer 
potenziell negativer Einflussfaktoren auf 
die Bestandsentwicklung der Greifvögel im 
Untersuchungsgebiet ist ein eindeutiger 
und alleiniger Einfluss des Störungspoten-
zials durch Besucher immer schwer zu er-
kennen (Tablado & Jenni 2017) und be-
zogen auf die Ergebnisse der vorliegenden 
Studie eher unwahrscheinlich.
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